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Demüthigt sich vor Gott im Staube,
Und bringt sich dem zum Opfer dar.

Der ihn der Flutd nicht ließ zum Raube,
Und ihn geschützt so wunderbar.

Doch seines Dankes Zeichen sollen
Nicht schnell mit dein Gebet verwehn;

Noch wenn Jahrhunderte verrollen,
Soll die Erinnerung bestehn.

Denn wo in nebelgrauen Lüften
Der Engel rettend ihm erschien,

Da will er eine Kirche stiften,
Da soll der Andacht Flamme glüh'n.

Da walte in dem Heiligthume
Im heiligen Dienst ein Priester-Chor;

Da steige zu der Gottheit Ruhme
Ein ew'ger Lobgesang empor.

So wird auch in der Nachwelt Jahren,
An dieser Rettung Beispiel fest,

Der fromme Glaube sich bewahren:
Daß Gott die Seinen nicht verläßt.

So wurde Hohenfurth erbauet.
Das jezt noch an der Moldau Strand

In Herrlichkeit der Enkel schauet,
Und von der Flulhenbahn benannt.

Ein Denkmal ist's der Zeit geblieben,
Wo noch ein frommer Sinn gelebt

Und, unbestrikt von ird'schen Triebe,
Nach hohem Ewigen gestrebt.
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Das Weltgebäude.

Die Erve, auf welcher wir Menschen wohnen, faßt
nicht Alles in sich, was Gott der Allmächtige geschaffen
bat; dieses können wir schon durch unsere Augen wahr¬
nehmen; denn von welchem Punkte der Erde der Mensch
in die Höhe sieht, erblikt er einen weiten Raum über
sich, in welchem leuchtende Körper: Sonne, Mond und
Sterne auf und nieder gehen. Diese leuchtende Körper-
heißen Gestirne; sie sind alle sehr groß, doch ist ihre
Größe verschieden, einige sind kleiner und einige größer


